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9lbonnementep)rei6: gür Bafel gr. 5 — gür auswärts gr. 5, 50.

Her ©aort-Bufammenjufl auf trtr üxtn}ftxa$e.

Slpril 1853.

(gortfefcuna.)

©efitegefedjt ber t. unb 2. Brigabe am 4. Slpril unter

ber Seitung beö Snftruftor Major Müller pon 3üridj
bti btv Bf<tffnern »orwärtö »on ©trengetbacf. Su grgän»

jung unb Bertcftigung ber bctgcgebeneu Äarte unb ju befferem

Berftänbniß beö ©cfecftögangcö, ftnb juoörberft einige Bemerfungen
über baö in Betracft fommcnbe Scrrain oorauöjufcfiden.

©te große ©traße oott Slarau nacf Bern, wctdje jwifdjen
Solingen unb ©trengclbacf in ber ©egenb ber „untern Muffe" bie

B3tgger überfefreitet, frümmt ftcf nidjt mefr, wk cö in ber Äarte
angegeben/ bti bem ©cfulfauö »on ©trengelbao) in einem fefarfen
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Basel, 30. Mai 1853. j>'? Ii). Neunzehnter Jahrgang.

Abonnementspreis: Für Basel Fr. S — Für auswärts Fr. 5. 50.

Der Cadre-Zusammenzug auf der Areuzstraße.

April 1853.

(Fortsetzung.)

Defilögefecht der i. und 2. Brigade am 4. April un.
ter dcr Leitung des Jnstruktor Major Müllcr von Zürich
bei der Pfaffnern vorwärts von Strengelbach. Zu Ergän.
zung und Berichtigung dcr beigcgcbencn Karte und zu besserem Ver.
ständniß dcs Gefechtsgangcs, sind zuvörderst cinige Bemerkungen
über das in Betracht kommende Terrain vorauszuschicken.

Die große Straße von Aarau nach Bern, wclchc zwischcn Zo.
singen und Strengclbach in der Gegend dcr „untcrn Mühle" die

Wigger überschreitet/ krümmt sich nicht mehr, wic cö in dcr Karte
angegeben, bei dem SchulhauS von Strengclbach in cincin scharfen
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Bogen längö beö guffcö beö £öfcnjugcö nacf Storbcu, um bann,
ftet) wieber weftlicf wenbenb, in geraber Sinie (teil aufwärtö ju füfren.

Bielmcfr ift biefelbe gegenwärtig fo gelegt worben, bat fte in
gleicf er Sticf tung mit bem auf Per Äarte »erjetef neten, beim ©cfut-
f auö gerabe aufwärtö taufettben SBege, etroa auf 4oo ©djritt Sänge
wcftttcf »om ©cfttlfauö »«bleibt, bann ftdj norbwärtö wenbet, in
fanftcr ©teigung ben Bunft errcidjt, wo fie auf ber Äarte ftcf in
jroei nadj furjer Srennttng roieber jnfamntenlaufenbc Smeige tfetlt,
um fier tu fefarfer Ärümmung nacf SBeftett ben Äamm beö Jpöfen»

jugeö ju überfteigen. Bei biefem Bunfte ift fte auf etwa 100 ©djritt
Sänge eingefefnttten. ©ie Stänber ftnb ftett gegen bie ©traße fin
abgeböfeft unb faben eine £öfe »ott 25—30 guß,

©tc weftlicf e gront oon ©trengelbacf liegt tfeilö auf bem Äamm
beö gegen bett „©cfötiettbüfl" fin fanft (mit 3—5° Böfcfung) ab*

faflenben £öfenjugeö, tfeilö auf bem tätige felbft, ©er Bunft, wo
ber nörbltcfe Slbfafl beö „©cföttenbüfl'ö" unb ber fübtiefe beö

„Stamooö" SBalbcö einanber auf 2—300 ©cfritt gntfernung nafe
fommen, feißt „Sm SBencr". ©te an ber großen Berner-©traße
weftlicf biefeö Bunftcs erftefttiefen Jpäufer ftnb bie „©cfnifegaß".
©aö ©ef öfte jwifcfen biefen unb ber Bfaffnern-Brüde tft „Sfeltmöf of".
gtwa 100 ©cfritt weftlicf »on Sfeltmöfof läuft bie Berner-©traße
auf. einem 15—20 guß fofen ©amme nacf ber Brüde finab. ©ie
Stänber biefeö ©ammcö finb ftett geböfdjt unb mit Stafcti bewaef-

fcn. gtnige SBafferbureftäffe an beiben Böfcfuttgen beö ©ammför-
perö gewäfren mittelft ifrer reef twtnfltcf buref fcfneibcnbeti Stillagen

mefreren Blänflcrrottcn fowofl bti bem Slngriff alö bti btv

Bertfeibigung beö ©ammförperö gute ©edung. ©te Brüde über bie

Bfaffnem würbe für ben Beginn beö ©efeef tö alö abgebroef en* ber

foef angefefwoflene gluß alö fein ©ureffefreiten »erftattenb
angenommen.

Sluf bem linfen Bfflffnernufer, biet)t am Brüdcnpunfte, liegt
im SBinfel jwifdjcn bem SBege nacf bem „©cflößli" unb ber Bcr-
ner-©traße eine ©ägmüffe, bte „untere ©äge" benannt. Sinfö ber

Berner-©traße unb bieft att berfclben bcfttibct ftcf baö SBofnfauö,

jwifcf en wclcfem unb bem Bfaffnernufcr ein ©amm »ott unbeträcf t-

licfer Sänge (etwa 40—50 ©cfritt) unb einer £öfe »on 8—10 guß
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Bogen längs des Fusses deS Höhenzuges nach Norden/ um dann,
sich wieder westlich wendend/ in gerader Linie steil aufwärts zu führen.

Vielmehr ist dieselbe gegenwärtig fo gelegt worden/ daß sie in
gleicher Richtung mit dem auf dcr Karte verzeichneten/ beim Schul-
HanS gcrade aufwärts laufenden Wege/ etwa anf 4oo Schritt Länge
westlich vom SchulhauS verbleibt / dann sich nordwärts wendet/ in
sanfter Steigung den Punkt erreicht, wo sie auf der Karre sich in
zwci nach kurzer Trennung wieder zusammenlaufende Zweige theilt/
um hier in fcharfcr Krümmung nach Westen dcn Kamm dcö Höhenzuges

zu übersteigen. Bei diefem Punkte ist sie auf etwa too Schritt
Länge eingeschnitten. Die Ränder sind steil gcgcn die Straße hin
abgeböfcht und habcn eine Höhe von 26—30 Fuß.

Die westliche Front von Strengclbach liegt theils auf dem Kamm
deö gegen den „Schönenbühl" hin sanft (mit 3—6° Böfchung)
abfallenden Höhenzuges/ theils auf dem Hange felbst. Der Punkt/ wo
der nördliche Abfall des „Schöncnbühl'S" und der südliche dcS

„RamooS" Waldes einander auf 2—300 Schritt Entfernung nahe

kommen/ heißt „Im Weyer". Die an der großen Bcrncr-Straße
westlich diefeS Punktes ersichtlichen Häuser sind die „Schnitzgaß".
Das Gehöfte zwifchen dicscn und dcr Pfaffnern-Brückc ist „JfelimShof".
Etwa l«0 Schritt westlich von JfelimShof läuft die Berncr-Straße
auf. cincm 16—2« Fuß hohcn Damme nach der Brücke hinab. Die
Ränder diefeS Dammes sind steil geböfcht und mit Rafen bewachsen.

Einige Wasserdurchlässe an beiden Böschungen dcS Dammkörpers

gewähren mittelst ihrer rechtwinklich durchschneidenden Anlagen
mehreren Plänklcrrotten sowohl bei dcm Angriff alS bei der Ver-
thcidigung deS DammkörpcrS gute Deckung. Die Brücke übcr die

Pfaffncrn wurdc für den Beginn des Gefechts als abgebrochen, der

hoch angcfchwollene Fluß als kein Durchschreiten verstattend

angenommen.

Auf dem linkcn Pfaffnernufcr, dicht am Brückcnpunkte, liegt
im Winkcl zwifchcn dem Wege nach dcm „Schlößli" und dcr

Berncr-Straße eine Sägmühle/ die „untere Säge" benannt. Links dcr

Bcrner-Straße und dicht an dcrfclbcn befindet sich das WoynhauS/

zwifchcn welchem und dcm Pfaffnernufcr cin Damm von unbeträchtlicher

Länge (etwa 40—50 Schritt) und einer Höhe von 8—10 Fuß
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oorfanben ift. ©ie SBiefen auf bem linfen Ufer untcrfalb ber Brüde
ftnb buref ben »om „©cflößli" ferabfommenben Badj »erfumpft unb

ttamentlicf bei anfaltenbcm Sfau- unb Stegenmettcr fetbft für Blänfler

nur mit großer ©cfwierigfeit ju pafftren.
©aö ©cföft jwifdjen Unter-Stümliöbcrg unb ©tänb am linfen

Bfaffnertiufcr feißt „Sangmatt", ipicr füfrt ein ©teg über ben

gluß, ber »om Bertfcibtger abgebroefen worben war. gilt ©feiefcö
würbe für bie Brüde »on „©lätib" angenommen.

© u p p o f i t i o n.

gine pon Bern über Sangcntfal im Borrüden gegen Slarau be-

griffene ©iotftott ooßjieft biefe Bewegung itt jwei Äofonnen, »ou
benen bie linfe gtügclfolonite gegen Slarburg, bte reefte glügel-
folonne auf ber Berner»©traße gegen 3»ftngen marfefirt. Scfetcrc,

(beftefenb auö ber i. Brigabe ». Blarer,)
1 ©cfarffdjüfeenfompagnte Sufe (Slppenjeß Sl.-Stf.,
4 Bataißone Snfanterie: ©ütoit oott Bern, ©cfwarj pom Slar»

gau, Brupbacfer pott Süricf, Boßfarb pon Sujern,

i 3ug ©appeurö pom Slargau
unb pon ber 2, Brigabe Micfel,

2 Batteriejüge Bürffi Pon Süricf,
1 Sug Äaoaflcrte Mufcfeter »on Bern,
1 Bataißon ©ürfteler oon Süricf) fat burdj »orgefcitbete Stet»

terpatroutßen erfafren, bat bie Brüde über bie Bfafftteru bei ber

unteren ©äge abgebroefen, baö rüdmärttge ©cftele befefet uttb bie

Bfaffnem fo angefefwoßett fei, bat fte nicft ofne Brüde pafftrt
werben fönne. ©er Brigabier wiß nun weiter unterfatb bti ©tänb

biefen Uebergang »erfuefen unb gebenft burdj mögltcffteö Berbergen

fetner Marfcfricftung unb plöfelicfen Slngriff auf ben oießeidjt un»

porbereiteten geinb feinen Sroed ju erretefett. gr fcflägt ju bk*
fem gnbe ben SBeg linfö oon ber Bemcr-©traßc über bie „@laö-

fütte" nacf Stufen ein, welcfcr »on fier buref ben SBalb auf ©tänb

finabfüfrt. Sluf bem Bunfte, wo »011 biefem SBege ber „©cfnet-
berweg" reeftö ab ttaef Obcr-Stümliöbcrg geft, fommt »on ber Bor-

fut bie Mclbung, bat btv geinb audj bti ©fättb bte Brüde
abgebroefen unb bie rüdwärttgen ©ebäube ftarf befefet fabe.

©a jubem ber etttjtg »orfanbeue Äoioitnettweg itt fefr fcflecf-
18*
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vorhanden ist. Die Wiesen auf dcm linken Ufcr unterhalb dcr Brücke

sind durch dcn vom „Schlößli" herabkommcnden Bach versumpft und

namentlich bei anhaltendem Thau, und Regenwetter sclbst für Plank,
lcr nur mit großer Schwierigkeit zu pafsiren.

Das Gehöft zwischcn Unter.Rümliöbcrg und Gländ am linken
Pfaffnernufcr heißt „Langmatt". Hicr führt cin Stcg über dcn

Fluß, dcr vom Vertheidiger abgebrochen wordcn war. Ein Gleiches
wurde für die Brückc von „Gländ" angenommen.

Supposition,
Eine von Bern übcr Langenthal im Vorrücken gcgcn Aarau bc.

griffcnc Division vollzieht dicsc Bewegung in zwci Kolonnen, von
dcncn dic linkc Flügclkolonne gegen Aarburg, die rechte Flügel,
kolonne auf der Berner.Straße gegen Zosingen marfchirt. Lctztcrc,

(bestehend auS der l. Brigade v. Blarer,)
i Scharffchützenkompagnie Lutz (Appenzell A.-Rh.,
4 Bataillone Infanterie: Dütoit von Bern, Schwarz vom Aar.

gau, Brupbacher von Zürich, Boßhard von Luzern,
1 Zug SappeurS vom Aargau

und von der 2. Brigade Michel,
2 Batteriezüge Bürkli von Zürich,
1 Zug Kavallerie Mufcheler von Bern,
1 Bataillon Dürsteler von Zürich) hat durch vorgescndcte Ret-

terpatrouillcn erfahren, daß die Brücke übcr die Pfaffncrn bci der

unteren Säge abgebrochen, das rückwärtige Destel« besetzt und die

Pfaffnern so angeschwollen sei, daß sie nicht ohne Brückc passirt

werden könne. Der Brigadier will nun weiter unterhalb bei Gländ

diesen Uebergang versuchen und gedenkt durch möglichstes Verbergen

seiner Marschrichtung und plötzlichen Angriff auf den vielleicht un.
vorbereiteten Fcind feinen Zweck zu erreichen. Er fchlägt zu die.

fem Ende dcn Weg linkS von dcr Bcrner-Straße über die „Glas.
Hütte" nach Rpkcn ein, welcher von hier durch dcn Wald auf Gländ

hinabführt. Auf dem Punkte, wo von diefem Wege dcr „Schnei-
derwcg" rcchtS ab nach Obcr-RümliSbcrg gchr, kommt von der Vor-
Hut die Meldung, daß dcr Feind auch bei Gländ die Brücke

abgebrochen und die rückwärtigen Gebäude stark besetzt habe.

Da zudem der einzig vorhandene Kolonnenweg in schr schlich,
13*
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tem Suftanbc unb eine gntmttffuttg jum ©efedjt bteßfettö bti ©e.
ftleeö »on ©länb nicft »om Scrrain begünftigt tft, fo befcfließt ber

Brigabter, nunmefr btn Uebergang bti btt unteren ©äge ju be-

werffteßigen. gr marfefirt bafer auf bem „©cfneiberwege" »orwärtö
unb fteßt ftcf am SBalbfaume finter Obcr-Stümtiöberg auf einem

Btateau, bem Sluge beö geinbeö »öfltg entjogen, auf.
Bon biefer vorläufigen Slufftcßung auö entwidett ftcf ber Sin«

greifer jum ©efeeft.

©ie oben genannten Slbtfeifungen ber Brigaben ». Blarer
unb Micfel fatten, »on Slarburg unb Oftrittgen fommenb, ftcf bei

Stotfrift vereinigt uttb »on Stotfrift auö ifren Marfcf auf ©länb

genommen, um fier bie bfaffnem ju übcrfcfrcitcn. ©länb gegenüber

auf bem linfen Ufer würbe ein Bataißon jurüdgelaffen, um
ben geinb ju befcfäfttgen unb ifm Bcforgntffc für btn redjten glügel

feiner Bertfeibtguiigöftnte etnjufloßcn. ©iefeö Bataißon fatte
ju glcicfcm Swede eine Äompagnie nadj „Sangematt" ju entfenben,

um ben Bertfeibiger auef für biefen Bunft beforgt }U madjen unb

ifn ju ©etaefirungen ju »erantaffen. ©er Äommanbant beö

Bataißonö foßte fofort nacf gelungenem Uebergang buref einen ©uiben

benadjricf tigt werben unb bann unocrjüglid) über bie „untere ©äge"

ftcf roieber mit ber Äolonne »creintgett.

©er Bertfeibiger:
l Battertcjug pon ber Sürcfer Batterie Bürfli,
1 ©cfarffcfüfeenfompagnie Böget pon ©laruö,
2 Bataißone Snfanterie Bufer oon Bafeßanb unb Seefer pon

©olotfurn, fämmtlicf oon ber Brigabe Micfel, roar über 3»ftngen

unb ©trengelbacf marfdjirt.
gr repräfenttrte bte linfe gtügetbrtgabe einer bti Slarburg unb

Softngen jur mögtiefften öemmung ber fcinblicfen Offenftoe

eingetroffenen fefwaefen ©totftott. ©er gfef ber Brigabe fatte ftcf ent»

fcfloffett bem geinbe bett Uebergang über bte Bfaffnem ju erfefroeren

uttb ben Slbfdjnitt jroifcfett ber Bfaffnem unb SBtggcr fartnädig

ju »ertfeibigen. Sm £inbttd auf bie Stotfwenbigfeit einer geftefer-

ten Berbinbung mit ber erften glügetbrtgabe bei Slarburg unb Öhringen,

nafm er folgenbe Sluffteßung:

— 168 —

tem Zustande und eine Entwicklung zum Gefecht dießfeits des De.
silöeS von Gländ nicht vom Terrain begünstigt ist, fo beschließt der

Brigadier, nunmehr den Ucbergang bei der unteren Säge zu be.

werkstclligen. Er marfchirt daher auf dcm „Schncidcrwegc" vorwärts
und stellt sich am Waldfaumc hinter Obcr-Rümliöberg auf cinem

Plateau, dem Auge deS Feindes völlig entzogen, auf.
Von diefer vorläufigen Aufstellung aus entwickelt sich der An.

greifer zum Gefecht.

Die oben genannten Abtheilungen der Brigaden v. Blarer
und Michel hatten, von Aarburg und Ofmngen kommend, fich bei

Rothrist vereinigt und von Rothrist aus ihren Marfch auf Gländ

genommen, um hier die Pfaffncrn zu übcrfchrciten. Gländ gegen-
übcr auf dem linken Ufer wurde cin Bataillon zurückgelassen, um
dcn Feind zu beschäftigen und ihm Besorgnisse für de» rechten Flu.
gel seiner Verteidigungslinie einzuflößen. Dieses Bataillon harte

zu gleichem Zwecke eine Kompagnie nach „Langematt" zu entsenden,

um den Vertheidiger auch für diefen Punkt beforgt zu machen und

ihn zu Dctachirungen zu veranlassen. Dcr Kommandant dcö Ba-
taillonö follte fofort nach gelungenem Uebergang durch einen Guiden

benachrichtigt werden und dann unverzüglich über die „untere Säge"
sich wieder mit der Kolonne vereinigen.

Der Vertheidiger:
1 Batteriezug von der Zürcher Battcrie Bürkli,
1 Scharffchützenkompagnie Vogel von GlaruS,
2 Bataillone Infanterie Bufer von Baselland und Jecker von

Solothurn, sämmtlich von der Brigade Michel, war über Zofingen

und Strengelbach marschirt.

Er rcpräsentirte die linke Flügelbrigadc einer bei Aarburg und

Zofingen zur möglichsten Hemmung der feindlichen Offensive cinge,

troffenen schwachen Division. Dcr Chef der Brigade hatte sich ent.

schlössen dem Feinde den Ucbergang über die Pfaffnern zu erschweren

und dcn Abschnitt zwischen dcr Pfaffncrn und Wigger hartnäckig

zu vertheidigen. Im Hinblick auf die Nothwendigkeit einer gesicherten

Vcrbindung mit der erstcn Flügclbrigade bei Aarburg und Oftringen,

nahm er folgende Aufstellung:
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©er Battertejug: auf ber Berner-©traße jwifcf en ben ®tbitu>
btn oon Sfetteöfof auf Äartätfcfcntrag oon ber abgetragenen Brüde
unb ju rotrffamer Beftrctcfung beö pott „©cflößli" unb „Statt"
ferabfommenben SBcgeö.

Vi Äompagnie ©cfarffcfüfeen in biefter Blänftcrfctte ober« unb
unterfalb ber Uebcrgangöfteßc, ofne bie ©efdjüfee ju maöftren. Sfr
geuer foßte namentlidj auf feinblicfe Äolonnen gerieftet werben,

wenn ftcf biefe bem Uebergangöpunftc näferten. ©ie anbere Vi

Äompagnie atö Unterftüfeung in Sfelteöfof.
l Sägerfompagnieauögcbrodjcn, permifeft mit ben ©cfarffcfüfeen

ober» unb unterfalb beö Uebergangöputtftcö.

l Snfantcrtcfompagnie, jur £ätftc alö Unterftüfeung, jur £ätfte
atö ©efefüfebebienung bieft ftntet ben ©ebäuben pon Sfelteöfof.

Vi Äompagnie marfirte bie Befefeung pott ©länb, Vi

Äompagnie biejenige beö Uebcrgangcö oon Sangmatt. Scfetere fatte btn

Befefl, fobalb ber geinb ben Uebergang an ber „unteren ©äge"
forcire, einen Untcrofftjicr jur Benacfricftigung beö ©etafcfementö
»on ©länb abjufenbctt. ©tefeö foßte ftcf bann über bie ©cföfte
„Sm ©äget" unb „Sn Stefclj" biö ju ber SBiggerbrüde jurüdjicf en,

lefetere abbreefcn unb auf bem reeften SBtggerttfcr ©teßung nefmen.
©aö ©etafefement bießfeitö „Sangmatt" aber fatte ftcf, wenn

ber geinb ben Uebergang erjwänge, buref ben „Stamooöwatb" ge-

gen ©trengelbacf ju birigiren unb womöglief bei bem SBegefttoten

am SBalbfaume reeftö beö ©eftleeö »on ©trengelbacf, mit bett Btänf-
lern ber auf ber ©traße jurüdgefenben £auptfofontte in Berbinbung

ju treten.

gine Äompagnie, jur Raffte auögebrocfen, befefete linfö ber

Berner-@traßc ben Stbfaß »ormärtö beö „Bucfrainö". Sfre Blänfler

waren am Bfaffnemufer cingentftet.
Smei Äompagnieen ftanben in gefeftoffener 3ugöfofonne tu Sie-

feroe auf ber Bemer«©traße, an bem Bunfte, wo baö „Stamooö"

reeftö oon ber (Straße ftcf entfernt.
©iefer Slufftcßung beö Bcrtfcibtgerö gegenüber cittwitfette ftcf

ber Slngreifer in folgenber SBeife:
Stecf ter glügel: l Bataißon bei ben „Ääfeigen" Käufern/jebod)

bem fetnblicf en Sluge entjogen, ftnter bem bteft an ber Berner«
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Der Batteriezug: auf dcr Berncr.Straße zwifchen den Gebä«.
den von Jfclieshof auf Kartätschentrag von dcr abgetragenen Brücke
und zu wirksamer Bestreichung des von „Schlößli" und „Rüti"
herabkommenden WcgcS.

'/z Kompagnic Scharfschützen in dichter Plänklcrkclte ober, und
unterhalb der Uebergangöstelle, ohne die Gefchütze zu maökiren. Ihr
Feucr follte namentlich auf feindliche Kolonnen gcrichtct werden,

wcnn sich diefe dcm Ucbcrgangspunktc näherten. Die andere Kom.

pagine als Unterstützung in JfclieShof.
t Jägerkompagnie ausgebrochen, vermischt mit den Scharfschützen

ober- und unterhalb des UcbergangSpunktcs.

i Jiifantcriekompagnie, zur Hälfte alS Unterstützung, zur Hälfte
alS Geschützbedienung dicht hintcr den Gebäuden von JselieShof.

',4 Kompagnie markirte die Besetzung von Gländ, /2 Kom.
pagnie diejenige des Ueberganges von Langmatt. Letztere hatte den

Befehl, fobald der Fcind dcn Ucbergang an der «unteren Söge"
forcire, einen Unteroffizier zur Benachrichtigung des DctafchemcntS

von Glönd abzusenden. Dieses sollte sich dann über die Gehöfte

„Im Säget" und „In Aesch" bis zu der Wiggerbrücke zurückziehen,

letztere abbrechen und auf dem rechten Wiggerufcr Stellung nehmen.

DaS Detafchement dießfeitS „Langmatt" aber hatte sich, wenn
der Fcind den Uebergang erzwänge, durch den „Ramooöwald" ge.

gen Strengelbach zu dirigiren und womöglich bei dcm Wcgeknotcn

am Waldfaumc rechtö deS Défilées von Strengclbach, mit dcn Plänk.
lern der auf der Straße zurückgehenden Hauptkolonne in Verbin.
dung zu treten.

Eine Kompagnic, zur Hälfte ausgebrochen, befetztc linkö dcr

Berner.Straße den Abfall vorwärts des „Buchrains". Ihre Plänk.
ler waren am Pfaffncrnufer eingenistet.

Zwei Kompagniecn standcn in gcfchlosscucr Zugskolonne in Rc.
serve auf dcr Bcrncr.Straßc, an dem Punkte, wo daö „NamooS"
rechtS von der Straße fich cntfcrnt.

Dieser Aufstellung dcS Vertheidigers gegenüber entwickelte fich

dcr Angreifcr in folgender Weife:
Rechter Flügcl: 1 Bataillon bei dcn „Kätzigen" Häufern, jcdoch

dem feindlichen Auge entzogen, hinter dem dicht an dcr Berner.
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©traße finftreicfenbcn £öfenjuge. gine Äompagnie beffelben auö»

gebrocfen, mit bem reeften glügel ber Äette gegen bit Bfaffnem,
mit bem linfen etwaö linfö ber Bertier.©traße, gront gegen bie

„untere ©äge" unb „Sfeltmöfof". ©iefe Blänfler foßten namentlicf

bte am Ufer ettigetitftctcn Blänfler beö fctttbltcfen linfen gut»
gelö pertreiben.

Mitte: 1 Bataißon fintcr ben auf bem Slbfang liegenben ©e-
bäubett »on ©cflößli uttb Stüti »erbedt. Swet Äompagnieen beffelben

auögcbrodjctt unb günftig fintcr ©ebäuben, Mattem unb in
Baumgärten poftirt. ©iefe Btänfler fatten ben Befefl, fämmtlicf
reeftö beö SBegeö pom ©cflößli nacf ber unteren ©äge porjugefen,
um bie bießfeitige Slrtißerie nicft in ifrer SBtrffamfeit ju femmett.
Slucf foßten fte, im feinblicf cn ©cfußbcretcf angefommen, baö geuer
nicft erwibem, fonbern fefneß bte ©ebäube ber „unteren ©äge"
ju erretcfcn trad)ten unb erft »on ifnen auö bie feinbltdjen Blänf-
ler »on bem Brüdenpunfte pertretben. Sn biefe Äette fatte ftcf
V2 Äompagnie ©cfarfcfüfeen pertfeilt, wäfrenb bie anbere ipälfte
berfelben gefeffoffen atö Unterftüfeung bei bem ©roö beö Bataißonö
»erblieb.

i Bataißon itt gefeftoffener Sugöfolonne ba, wo ber SBeg »on

Ober-Stümliöberg nacf ©cflößli ben Baef überfcfrettet, »oflftänbig
bem fetttbtiefen geuer unb Sluge entjogen. Sin feiner Sete ber

©appeuröjug unb bte pereinigten Simmerleute aßer Bataißone. ©aö

Bataißon fatte ben Befefl, fobalb bie bießfeitige Slrtißerie bie

feinblicfe jum Slbfafren gejwungett, im Sauffcfritt gegen bte „untere
©äge" porjugefen, unb ftcf finter berfelben »erbedt ju poftiren,

wäfrenb bie Stmmerleute unb ©appeurö fofort bie Brüde wieber

ferfteßen foßten.

©ie Slrtißerie nafm linfö unb redjtö beö SBegeö pon ber un-

teren ©äge nacf bem „©cflößli" ©teßung. ©te ©efefüfee foßten

gegen bte feinblicfe Slrtißerie ju wirfen fuefen, bte £aubifeen Sfe-

limöfof in Branb fteden.

©ie Äaoaßerie blieb rüdroärtö ber gefcfloffcnen Äolonne auf
bem SBege pon Ober>Slümttöbcrg; ein Sfeit patrouißtrte jur Ber.

binbung mit btn ©etafefementö bti Sattgmatt unb ©länb.

Sinfer glüget: gut Bataißon auf bem Btateau oon Ober-Stüm*
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Straße hinreichenden Höhenzuge. Eine Kompagnie desselben aus.
gebrochen, mit dem rechten Flügel dcr Kette gegen die Pfaffnern/
mit dem linken etwas links der Berner.Straße, Front gegen die

„untere Säge" und „JfelimShof". Dicsc Plankler sollten »amcnt.
lich die am Ufer eingcnistcten Plänkler des feindlichen linkcn Flu.
gclS vertreiben.

Mitte: i Bataillon hintcr den auf dem Abhang liegenden Ge,
bänden von Schlößli und Riiti verdeckt. Zwei Kompagnieen desselben

ausgebrochen und günstig hinter Gcbäudcn/ Maucru und in
Baumgärtcn postirt. Diese Plänkler hatten den Befehl/ sämmtlich
rechtS deS Weges vom Schlößli nach der unteren Säge vorzugehen/

um die dicßscitige Artillerie nicht in ihrer Wirksamkeit zu hemmen.

Auch sollten sie/ im feindlichen Schußbereich angekommen / das Fcucr
uicht erwidern/ fondern fchncll die Gebäude der „unteren Säge"
zu erreichen trachten und erst von ihnen aus die feindlichen Plänk.
ler von dcm Brückenpunkre vertreiben. In diefe Kette hatte sich

!>2 Kompagnie Scharfchützen vertheilt/ während die andere Hälfte
derfelben geschlossen als Unterstützung bci dcm GroS des Bataillons
verblieb.

i Bataillon in geschlossener Zugökolonne d«/ wo der Weg von

Ober-Rümlisberg nach Schlößli den Bach überschreitet, vollständig
dem feindlichen Fcuer und Auge entzogen. An feiner Töte der

Sappeurözug und die vereinigten Zimmerleute aller Bataillone. DaS

Bataillon hatte den Befehl/ fobald die dießfeitige Artillerie die

feindliche zum Abfahren gezwungen/ im Lauffchritt gegen die „untere
Säge" vorzugehen/ und sich hinter derselben verdeckt zu postircn,

währcnd die Zimmerleute und SappeurS sofort die Brücke wieder

herstellen sollten.

Die Artillerie nahm links und rechts deö Weges von der un.
teren Säge nach dcm „Schlößli" Stellung. Die Geschütze sollten

gegen die feindliche Artillerie zu wirken fuchen / die Haubitzen Ist.
limshof in Brand stecken.

Die Kavallerie blieb rückwärts der geschlossenen Kolonne auf
dcm Wcgc von Ober>Rümliöbcrg; ein Thcil patrouillirte zur Ver.

bindung mit den Dctafchementö bei Langmatt und Gländ.

Linker Flügel: Ein Bataillon auf dem Plateau von Ober.Rüm.
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liöberg; eine Äompagnie beffelben auögebrocfen am füblicfen Slbfaß
beö Ober-Stümliöbergeö, gront gegen „Sfeltmöfof" uttb bie „untere
©äge".

©iefe gntwidlung gefefaf noef überaß außerfalb btö fetnb-
licfen ©cfußberetcfeö.

©attg beö ©efedjtö.
©o wie bie Slrttflerte beö Slngreiferö ifre B»fttion ju nefmen

fuefte, begann bie beö Bertfeibigerö ifr geuer auf bicfclbe, waö

lefetere balbigft lebfaft crwtberte.

Äurj barauf erfolgte baö Borrüden ber Blänfler »on ber Mitte
unb bem reeften glügcl btö Slngreiferö in einem wetten Bogen ge»

gen bie „untere ©äge". Sltö biefelben in baö ©eftißbercief ber

©cfarffcfüfeen btö Bertfeibigerö famen, ftclctt oon btefen einjeltte
©cfüffe. ©ie angreifenben Blänfler gingen nun, mit forgfältiger
Bmufeung jeber oorfanbenen ©edung, im lebfaftett ©djritt gegen
bte „untere ©äge" oor, bie beö reeften gtügclö, weldje jum Sfeit
ofne aße ©edung »orbringett mußten, im Sauffcfrttt.

©ie nifteten ftd) nun fämmtlicf an uttb in ber „unteren ©äge",
fowie ftnter bem ©ammftüd am linfen Ufer ein, unb untcrftelteu
mit benen beö Bertfeibigerö ein lebfaftcö geuergefeeft.

Bei ber Ueberlegenfeit beffelben »on ©eiten beö Slngreiferö,

begann ber Bertfeibiger juerft feine Blänfler beö linfen glügelö
biö auf ben Äamm beö Slbfangeö in ber £öfe »on Sfeltmöfof
gegen ben „Bucfrain" fin jttrüdjujiefen.

gtma gleicf jeitig mit biefer Bewegung gingen bie bti Sfeltmöfof

poftirt gemefctien ©efefüfee jurüd unb eö rüdte nun baö tn
Äolonne bereit geftanbene Bataißon btö Singrctferö mit btn ©appeu»

ren unb 3immertcuten fo fcfncß, alö eö ber oon ©cf nee uttb Stegen

aufgeweiefte SBeg perftattete, btö finter bte untere ©äge »or. Sinfö

oon ifm brangen bte Blänfler beö linfen glügelö biö gegen bit
Bfaffnem »or, wäfrenb ber gefefioffene Sfeit beö Bataißonö, um

btn ©umpf ber Sfalfofle ju oermeiben, ftcf oon Ober.Stümttöberg

nacf bem Bunfte birigirte, wo »orfer bte jefet an ber „unteren
©äge" r>cfinblict)e Äolonne geftanben.

Unter Berboppelung beö bießfetttgett S3länflcrfcucrö begannen

nunmefr bte ©appeure unb Simmerleute bie SBteberferftetlung ber
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liSberg; eine Kompagnie desselben ausgebrochen am südlichen Abfall
des Obcr-RümlisbergeS, Front gegen „JfelimShof" und die „untere
Säge".

Diese Entwicklung geschah noch überall außerhalb dcS feind.
lichen Schußbereiches.

Gau g des Gefechts.
So wic die Artillerie des Angreifers ihre Position zu nchmcn

fuchte, begann dic dcs Vertheidigers ihr Fcuer auf dieselbe, was

letztere baldigst lebhaft erwiderte.

Kurz darauf erfolgte das Vorrücken der Plänkler von der Mitte
und dcm rcchtcn Flügcl des Angreifers in einem weiten Bogen ge.
gcn die „untere Säge". AlS dicfclben in das Schußbereich dcr

Scharffchützen dcö Vertheidigers kamen/ sielen von diefen einzelne

Schüsse. Die angreifenden Plänkler gingen nun, mit sorgfältiger
Benutzung jeder vorhandenen Deckung, im lebhaften Schritt gegen
die „untere Säge" vor, die dcö rechten Flügclö, wclche zum Theil
ohne alle Deckung vordringen mußte», im Lauffchritt.

Sie nisteten sich nun sämmtlich an und in der „unteren Säge",
sowie hintcr dem Dammstück am linken Ufer ein, und unterhielten
mit denen dcö Vertheidigers ein lebhaftes Feuergefecht.

Bei der Überlegenheit desselben von Seiten des Angreifers,
begann der Vertheidiger zuerst seine Plänkler des linken Flügels
bis auf dcn Kamm deö Abhanges in der Höhe von JfelimShof
gcgen den „Buchrain" hin zurückzuziehen.

Etwa gleichzeitig mit dicfcr Bewegung gingen die bei JfclimS.
Hof postirt gewesenen Geschütze zurück und eö rückte nun das in Ko.
lonnc bereit gestandene Bataillon deö Angreifers mit den Sappen,

ren und Zimmcrlcutcn fo schnell, alö cö dcr von Schnee und Regen

aufgeweichte Weg verstattete, biö hinter die untere Säge vor. Links

von ihm drangen die Plänkler deö linkcn Flügels biö gegen die

Pfaffncrn vor, währcnd der gefchlossenc Theil deö Bataillons, um

den Sumpf der Thalsohle zu vermeiden, sich von Ober.Rümliöberg
nach dem Punkte dirigine, wo vorher die jctzt an dcr „unteren
Säge" befindliche Kolonne gestanden.

Unter Verdoppelung des dießscirigen Pläntterfcucrs begannen

nunmehr die Sappeurc und Zimmerleute die Wiederherstellung der
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abgetragenen Brücfe, wäfrenb bie feinblicfen Blänfler mefr unb
mefr gegen „Sfeltmöfof" jurüdgingen unb juglcicf bie feinblicfe
Stefcroe biö bieft att baö ©eföfte »orgejogen rourbe, um bit ©turnt-
folonne mit einem fräftigen geuer ju empfangen,

Sluf baö ©ignat „S'Slcftung! jum Borrüdett!" roelcfeö bie

Boßcnbung ber Brüde anbeutete, brang juoörbcrft ber biet)t am

Ucbcrgangöpunfte befinbtiefe Btättflerfaufe finüber unb ging ju
beiben ©eiten beö ©ammcö mit Benufeung ber oorf anbenen ©edungen

gegen „Sfeltmöfof" »or. Sfnt folgte fofort baö Bataißon in
Äolonne. gö ging im ©turmfefritt, ofne ju geuern, gegen Sfettntö-
fof »or, erfiett »ott ber ifm entgegenrüdenben Stefcroe beö

Bertfeibigerö auf etroa so ©cfritte ein ©eftfecfctter, blieb aber im
Borrüdett. ©arauf ging bie Stefcroe beö Bertfeibigerö auf ben

©traßen jurüd, bie erfte Äompagnie beö finübergebrungenett
Bataißonö griff »ereint mit bett Blänflem baö ©eföfte an, unb ber

Bertfeibiger roidj nun btö jum SBalbfaum beö „Stamooö" unb auf
ber ©traße ju ben erften Käufern ber „©cfnifegaß" jurüd, wäfrenb
fein titifer glügel bett SBalb linfö ber ©traße in ber £ofe ber

„©cfnifegaß" befefete. ©te Blänfler beö Slngreiferö brangen in „Sfe-
lieöfof" ein, baö ©roö blieb rüdwärtö beö ©eföfteö, gegen bie

Bfaffnem unb eö trat nun eine furje Baufe ein» wäfrenb weldjer
bte nodj auf bem linfen Ufer bcftnbltcfen Bataißone ftdj nacf ber

Brüde birtgirten, um fcfleuitigft überjugefen.
(Sobatb fit ferüber, übemafm bai anf bem Ober»Stümliöberg

geftanbene Bataißon bte Sete auf ber ©traße, baö in Äolonne ferüber»

gebrungene, baö Borbrtngen im Stamooö, baö jum größten Sfeit
auögebrocfen gemefene Bataißon ber Mitte / bit Stefcroe auf ber

©traße. ©aö beö reeften glügelö perblieb auf bem reeften glügel.
gö fotlte gegen ben Bucfratn porgefen, anfangö itt gleicfer £öfe
mit bem ©roö auf ber ©traße oerbleiben, fpäter aber, bai freie
Scrrain por ber SBcftfront oott ©trengelbacf reeftö im SBalbe um»

gefenb lebfaft gegen beö geinbeö linfe gtanfe bei ©trengelbacf
üorbrttigcn. ©ie ©djarffdjüfeen rourben fämmtlicf biefem Batatßon

jugetfeilt, bamit fte »ont SBalbfaum beö ©cföncnbüflö auö etwaige

feinblicfe ©efefüfeauffteflungen auf ober in ber Stäfe ber ©traße

ftanfirenb ju feftreietjett permöcften.
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abgetragenen Brücke/ während die feindlichen Plänkler mehr und
mehr gegen „JfelimShof" zurückgingen und zugleich die feindliche
Rcferve bis dicht an daS Gehöfte vorgezogen wurde/ um die Sturm»
kolonnc mit einem kräftigen Feuer zu empfangen.

Auf das Signal „T'Achtung! zum Vorrücken!" welches die

Vollendung dcr Brücke andeutete / drang zuvörderst der dicht am

UcbcrgangSpunkte befindliche Plänklcrhaufe hinüber und ging zu
beiden Seiten des Dammes mit Benutzung dcr vorhandenen Deckungen

gcgen „JfelimShof" vor. Ihm folgte fofort das Bataillon in
Kolonnc. Es ging im Sturmschritt/ ohne zu Feuern/ gcgen JfelimShof

vor, erhielt von dcr ihm entgegenrückenden Reserve deS

Vertheidigers auf etwa 8o Schritte ein Defilöefcuer / blieb aber im
Vorrücken. Darauf ging dic Rcfcrvc des Vertheidigers auf dcn

Straßcn zurück/ die erste Kompagnie des hinübergcdrungenen
Bataillons griff vereint mit dcn Plänklern daö Gehöfte an/ und der

Vertheidiger wich nun biö zum Waldsaum des „RamooS" und auf
der Straße zu den ersten Häusern dcr „Schnitzgaß" zurück/ während

scin linker Flügcl dcn Wald linkö der Straße in der Höhe der

„Schnitzgaß" besetzte. Die Plänkler des Angreifers drangen in
„JselieShof" ein/ das GroS blieb rückwärts des Gehöftes / gegen die

Pfaffnern und es trat nuu eine kurze Pause ein, während welcher
die noch auf dem linkcn Ufcr bcfindlichen Bataillone fich nach der

Brücke dirigirten/ um schleunigst überzugehen.

Sobald fie herüber/ übernahm das auf dcm Ober-Rümliöberg
gestandene Bataillon die Tête auf der Straße/ das in Kolonne herüber-

gedrungene/ das Vordringen im Ramoos/ daö zum größten Theil
ausgebrochen gewesene Bataillon der Mitte/ die Reserve auf der

Straße. Daö des rechten Flügels verblieb auf dem rechten Flügcl.
Es sollte gegen den Buchrain vorgehen / anfangs in gleicher Höhe

mit dem GroS auf der Straße verbleiben, fpäter aber/ das freie
Terrain vor der Wcfifront von Strengelbach rechtS im Walde
umgehend / lebhaft gegen deö Feindes linke Flanke bei Strengelbach

vordringen. Die Scharffchützen wurden sämmtlich diesem Bataillon
zugetheilt/ damit fie vom Waldsaum des Schöncnbühls aus etwaige

feindliche Geschützaufstcllnngcn auf odcr in der Nähe der Straße
flankirend zu bestreichen vermöchten.
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©letcfjeittg rourbe ein Steiter nacf ©länb abgefertigt, um baö

bafelbft »erbliebene Bataißon fcfneß ferbeijurttfen.
©aö jum Slngriff auf baö Stamooö beftimmte nunmefrtge linfe

gtügclbataißon erf tett ben Sluftrag, ben linfen glügel feiner ftarfen

Blänflerfette im Borrüdett mefr unb mefr oorjunefmen, bamit
ber geinb, auö Bcforgttiß oor einer Umgefung feiner reeften glanfe,
in ber gront auf ber £ traße nidjt aßju jäfen SBiberftanb teifte,
©te Blänfler beö Setebatatßonö auf ber ©traße aber foßten nicft
efer »orbringen, atö biö bie beö linfen unb reeften glügelö bereitö

einige gortfefrttte gemaeft fätten.
Stacfbem biefe Slnorbnungett getroffen, würbe baö ©efeeft fort-

gefefet, unb nunmefr audj bk Slrttflerte beö Slngreiferö ferbeigefoft,
wäfrenb feine Äaoafleric biö jur unteren ©äge »orrüdte. Sm lang-
famen geuergefcdjt jog ftdj ber Äampf auf beiben ©eiten ber ©traße
unb auf biefer felbft gegen ©trengeibadj fin, btö ju bem freieren
Scrrain bidjt »or bem ©orfe. Ueber biefen Slbfcf nitt ging ber

Bertfeibiger fcfnefl finweg, befefete bie nadj bem ©eftlee »on „Sm
SBeuer" gelegenen ipäufer ftarf mit Btänftern unb ließ feine Slrtillerie

linfö ber ©traße jur Beftrcicfung berfelben unb Berfinberung
beö bießfeitigen ©ebouefirenö auffafren. Slucf »erftärfte fier baö

»on Sangmatt jurüdfefrenbc ©etafefement feinen reeften glügcl.
©er Slngreifer ließ juoörberft feine Slrttflerte auf unb biet)t an

ber ©traße auffafren, um mitteilt ber Uebcrlcgenfeit ifreö geuerö
bie feinblicfe jum Stüdjug ju jwingen. Sugletcf begannen bte Blänf»
ler »om reeften glügel längö beö öftltcfen £o(jranbeö »om ,,©cfö«
ncnbüfl" gegen bte linfe glanfe ber feinblicf cn ©tellung »orjubrin-
gen unb bie Käufer auf ber ©übfront oon ©trengelbacf anjugreifen,
roäfrenb bie beö linfen glügelö »om öftltcfen ©aume beö „Stamooö"»
SBalbeö auö bte junäefft beffelben liegenben ©eföfte angriffen.

©ic Slrtillerie beö Bertfeibigerö »ermoefte bem in ber gront
gegen fte rotrfenbett Strttßertcfeuer, fowie bem mefr uttb mefr fte

flanftrenben ©cfarffcfüfeenfcuer nicft länger ju wiberftefen. ©te
ging über ben Äamm, unb ba ftcf auf bem Slbfang feine bofttion
gewinnen ließ, bie nicft »on ber £öfc ferab fätte wirffam beftriefen
werben fönnen, btö nacf bem ©cfttlfauö »on ©trengelbacf jurüd.

©o wie fte jenfettö ber £öfe »erfefrounben / jog ber Slngreifer
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Gleichzeitig wurde ein Reiter nach Gländ abgefertigt/ um daö

daselbst verbliebene Bataillon schnell herbeizurufen.
Das zum Angriff auf das Ramooö bestimmte nunmehrige linke

Flügelbataillon erhielt den Auftrag/ den linkcn Flügel seincr starken

Plänklcrkctte im Vorrücken mchr und mehr vorzunehmen/ damit
der Feind/ aus Besorgniß vor einer Umgehung seiner rechten Flanke,
in dcr Front auf der Straße nicht allzu zähen Widerstand leiste.

Die Plänkler des Tötebaraillonö auf der Straße aber folltcn nicht
eher vordringen, als bis die des linken und rechten Flügels bereits

einige Fortschritte gemacht hätten.
Nachdcm diese Anordnungen getroffen, wurdc das Gefecht

fortgesetzt/ und nunmchr auch die Artillerie des Angreifers herbeigeholt/
während feine Kavallerie bis zur unteren Säge vorrückte. Im lang-
famen Feuergefecht zog sich der Kampf auf beiden Scitcn der Straße
und auf dicfcr selbst gegen Strengclbach hin/ bis zu dem freieren
Terrain dicht vor dcm Dorfe. Ueber dicfen Abfchnitt ging der

Vertheidiger fchncll hinweg/ besetzte die nach dem Desilöe von „Im
Weyer" gelegenen Häuser stark mit Plänklern und ließ seine Artil.
lerie links der Straße zur Bestreichung derselben und Verhinderung
des dießseitigen Debouchirens auffahren. Anch verstärkte hier das

von Langmatt zurückkehrende Detaschement seinen rechten Flügcl.
Der Angreifer ließ zuvörderst feine Artillerie auf und dicht an

der Straße auffahren/ um mittelst der Überlegenheit ihres FeuerS
die feindliche zum Rückzug zu zwingen. Zugleich begannen die Plänkler

vom rechten Flügel längs des östlichen HolzrandcS vom „Schö-
ncnbühl" gegen die linke Flanke der feindlichen Stellung vorzudringen

und die Häufer auf dcr Südfront von Strcngelbach anzugreifen/
während die des linkcn Flügels vom östlichen Saume deS „Ramooö".
Waldes aus die zunächst desselben liegenden Gehöfte angriffen.

Die Artillerie des Vertheidigers vermochte dem in der Front
gegen sie wirkenden Artilleriefeuer, fowie dcm mehr und mehr sie

flankirenden Scharffchützenfeuer nicht länger zu widerstehen. Sie
ging übcr den Kamm, und da sich auf dem Abhang keine Position

gewinnen ließ/ die nicht von der Höhe herab hätte wirkfam bestrichen

werden könncn, bis nach dem SchulhauS von Strcngelbach zurück.

So wie sie jenseits der Höhe verschwunden, zog der Angreifer
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feine biöfer weiter jurüdgefaltetten Äofonnen ttafe an bte Blänfler
feratt; tefetere fucften ftcf mefr unb mefr ben Stättbern ber ©traßen»
einfattefung ju näfern, fanben aber fier jäfett SBtberftanb oon ©eiten

beö Bertfeibigerö. ©iefer fatte feine Steferoc auf ber ©traße
in gefcf(offener Sugöfolonne bem Sluge beö Slngreiferö entjogen, aber

bieftatt bem ©attef aufgefteßt, um bte erfte bureffefreitenbe Äo-
lontte mit uafem ©cftlecfcuer ju empfangen; feine Blänfler waren
angewiefen, bte junädjft unb auf bem Äamm liegenben ©eföfte auf
baö Sleußcrfte ju »ertfeibtgen, um baburef ben Stüdjug ber Stefer»e

gegen bie SBiggcrbrüde ju ficfcrn.
Sllö bit Blänfler beö linfen glügelö btö Slngreiferö f inreief enbe

gortfefritte gemadjt fatten, um baö Borbringen ber Äolonne auf
ber ©traße roirffam ju unterftüfeen, erfielt lefetcre ben Befefl, im

©turmfefrttt baö ©eftlee ju bureffefreiten.
SBie fte ftcf auf ungefäfr loo Scfritte bem ©attet genäfert,

erftelt fit baö ©efiteefeuer ber biö bafin gänjltd) »erborgengeblie»
benen Steferoe beö Bertfeibigerö. Sefetere aber würbe wieberum

»on ben bie Äotontte reeftö unb linfö beglettenben Blänflern »on

ben Stänbern ber Böfcfung auö fo wirf fam befcfoffen, bat fte fcfnefl
ben ©ang ftttab gegen baö ©cfulfauö unb bk baffetbe umgebenben

©eföfte jurüdging, ©ie Äolonne beö Slngreiferö rüdte fofort btö

auf bie £öfe »or unb fenbete ifr einige ©atoen nacf, wäfrenb nun
auef ber Äampf in unb an ben ©cföften reeftö ber ©traße mit
einem allgemeinen Stüdjuge beö Bertfeibigerö enbete. ©a balb barauf
bte Blänfler beö linfen glügelö beö Slngreiferö bett Jpang finab-
fliegen unb im Sfate gortfefritte ju maefen begannen, fo fielt eö

ber Bertfeibiger für ratffam, bii nacf ber SBtggerbrütfe jurüdju-
gefen unb jur Bertfeibigung berfelben am reeften Ufer ©tellung

ju nefmen.

©er Slngreifer fammette nunmefr feine ©treitfräfte am SBege»

fnotenpunfte beim ©cfulfauö ©trengelbacf unb fiermit enbete Vil
Ufr Slbenbö baö ©efeeft, welcfcö »ott VA Ufr an unter unauf-

förlicfem Stegen burcfgefüfrt worben war.
Seiber fatte ber jur Bettacfricftigung beö bti ©tänb jurürfge-

bliebenett Bataillonö unmittelbar nacf beroerfftefltgtem Uebergang über

bte Bfaffnem entfenbete Steiter ben SBeg im SBalbe »erfeflt, fo

seine bisher weiter zurückgehaltenen Kolonnen nahe an die Plänkler
heran; letztere suchten sich mehr und mchr dcn Rändern der Straßen,
einsattclung zu nähern/ fanden aber hier zähen Widerstand von Sei.
ten des Vertheidigers. Diefer hatte feine Reserve auf der Straße
in gefchlossencr ZugSkolonne dcm Auge deS Angreifers entzogen / aber

dicht an dcm Sattcl aufgestellt/ um die erste durchschreitende Ko.
lonne mit nahem Dcsilöcfcuer zu empfangen; feine Plänkler warcn
angewiefcn, die zunächst und auf dcm Kamm liegenden Gehöfte auf
daö Acußerste zu vertheidigen/ um dadurch den Rückzug dcr Rcfcrvc
gegen die Wiggcrbrücke zu sichern.

AlS dic Plänkler deö linkcn Flügclö dcS Angreifers hinreichende
Fortschritte gemacht hatten/ um das Vordringen der Kolonne auf
der Straße wirksam zu unterstützen/ erhielt letztere dcn Befehl/ im
Sturmschritt das Desilöe zu durchfchreiten.

Wie sie sich auf ungcfähr ivo Schritte dem Sattel genähert/
erhielt sie daö Desilèefeuer der bis dahin gänzlich verborgengeblie.
bencn Reserve des Vertheidigers. Letztcrc aber wurde wiederum

von den die Kolonne rechtS und links begleitenden Plänklern von
den Rändern der Böschung auS so wirksam beschösse»/ daß sie schnell

den Gang hinab gcgen das SchulhauS und die dasselbe umgebenden

Gehöfte zurückging. Die Kolonne des Angreifers rückte fofort biö

auf die Höhe vor und fendete ihr einige Salven nach/ währcnd nun
auch der Kampf in und an den Gehöften rechts der Straße mit
einem allgemeinen Rückzüge dcö Vertheidigers endete. Da bald darauf
die Plänkler des linken Flügels des Angreifers den Hang hinab,
stiegen und im Thale Fortschritte zu machen begannen/ so hiclt cö

der Vertheidiger für rathsam, biö nach der Wiggerbrücke zurückzugehen

und zur Vertheidigung derfelben am rechten Ufer Stellung
zu nehmen.

Der Angreifer sammelte nunmehr seine Streitkräfte am Wcgc-

knotenpunkte beim SchulhauS Strengclbach und hiermit endete /2?

Uhr Abends daS Gefecht / welches von '/z4 Uhr an untcr unauf.

hörlichem Regen durchgeführt worden war.
Leider hatte der zur Benachrichtigung dcö bci Gländ zurückge-

bliebenen Bataillons unmittelbar nach bewerkstelligtem Ucbergang übcr

die Pfaffnern entfendet« Reiter den Weg im Walde verfehlt/ fo
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baß baö Bataißon biö jum gnbe beö ©efecftö ttocf nicft bei ber

Jpauptfolonne eingetroffen war, unb erft V2 ©tunbe fpäter alö bie

übrigen Slbtfeilttngen feine Ouarttere erreicfte.
©er Stüdmarfcf ber Brigaben l unb 2 nad) Oftringen unb

Slarburg gefdjaf auf ber großen ©traße über Softngen. ©aß wäfrenb

biefeö Marfcfcö trofe ber mefrftünbtgett Slnftrcngutigcti unb

trofe beö ftrömenben Stegenö muntere Steter in ben Steifen ber Sruppen

ertönten, fei am ©cfluffe biefer Stetatton um beßwißen erwäfnt,
wtil biefe Sfatfacfe am beften »on bem wafrfaft friegerifefen ©eift
jeugett bürfte, ber Offtjiere unb ©olbaten befeelte.

SBalbgefed)t ber britten Brigabe am 4. Slpril unter
Seitung beö Obertnftruftorö Oberft ©efret. ©ie allgemeine ©uppoft-
tion, bie biefer Uebung ju ©runbe lag, war folgenbe: gut fctnbltdjcö

Äorpö ift pon Slarau über ©affenwtjl gegen Oftringen unb bie SBigger

porgebruttgen; wäfrenb cö bort mit einer fcfweijerifcfen
Slbtfeilung engagtrt ift, erfält eine beiSoftngett eingetroffeneBerftärfung
fefroetjerifefer ©cttö ben Sluftrag, buref baö Müftentfal gegen ben

©triegel »orjubringen uttb in ben Stüden unb bte gtanfe beö fetnblicf

en Äorpö ju agtren.
©te Äarte entfall baö ©efeeftöfelb »ollftänbig; ber SBeg »on

Softngen nacf btm ©triegel, geft btö ju bem Beitenfof in ber

Sfalfofle beö Müflentfaleö, fteigt bann jiemfia) gäf buref bte

Jpottiugergaß btö jum SBalb, ben er erft 4oo ©cfritte »om ©triegel
»erläßt. Sm SBalb felbft ift ber SBeg eben, faßt aber fteil gegen

ben ©triegel ab; in ber Mitte beö SBalbeö jteft er ftcf auf 5oo

©cfritte längö ber Sfatmutbe ber ©tampfe. ©er föeffte Bunft beö

SBalbeö, ber eine jiemltcfe Sluöftdjt gewäfrt, tft bte ipoefwaefe. ©er
SBalb felbft fat wentg ober fein Stieberfotj, bagegen foefftämmige
Sannen, giefen unb Bucfen. ©er SBeg ber pon ben fübltcfftcn

Käufern oon Äüngelbittgen über bie £öfc gfel unb Socf nacf ber

£ocfwacfe füfrt, ift tfeilöwetfe tief eingefefnitten unb bttbet einen

ftarfen Slbfcfnitt. Slm ©efeeftötage war ein guter Sfeit beö SSat-

beö, namentlicf ber nörblicfe ipang gegen baö ©affenwtjter Sfaf,
noef tief »erfefnett.
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daß das Bataillon bis zum Ende deö Gefechts noch nicht bei der

Hauptkolonne eingetroffen war, und erst '/z Stunde später alö die

übrigen Abtheilungen feine Quartiere erreichte.
Der Rückmarsch der Brigaden t und 2 nach Oftringen und

Aarburg geschah auf der großen Straße übcr Zofingen. Daß wäh.
rend dicfes Marfchcs trotz der mehrstündigen Anstrengungen nnd

trotz des strömcndcn Regcns munterc Licder in dcn Reihen der Trup.
pen ertönten / fci am Schlüsse dicfcr Relation um deßwillen erwähnt/
weil diefe Thatfache am besten von dcm wahrhaft kriegerifchen Gcist

zeugen dürfte, dcr Offizierc und Soldaten befeelce.

Waldgefecht der dritten Brigade am 4. April unter
Leitung deS ObcrinstruktorS Obcrst Gehrct. Die allgemeine Suppose
tion, die diefer Uebung zu Grunde lag, war folgende: Ein feindliches

Korps ist von Aarau übcr Saffenwyl gegen Oftringen und die Wig.
ger vorgedrungen; während es dort mit einer schweizerischen Ab-

theilung engagirt ist, erhält eine beiZofingcn eingetroffene Verstärkung

schweizerischer ScitS den Auftrag, durch das Mühlcnthal gegen den

Striegel vorzudringen und in den Rücken und die Flanke deS

feindlichen Korps zu agiren.
Die Karte enthält das Gefechtsfcld vollständig; der Weg von

Zofingcn nach dcm Striegel, geht bis zu dem Veitenhof in der

Thalfohle dcö Mühlenthaleö, steigt dann ziemlich gäh durch die

Hottingergaß bis zum Wald, dcn er erst 4«« Schritte vom Striegel
verläßt. Im Wald felbst ist dcr Weg eben, fällt aber steil gegen

den Striegel ab; in dcr Mitte des Waldes zieht er fich auf 6oo

Schritte längs der Thalmulde der Stampfe. Der höchste Punkt deS

Wäldes, der eine ziemliche Ausficht gewährt, ist die Hochwache. Der
Wald felbst hat wenig odcr kein Niederholz, dagegen hochstämmige

Tannen, Eichen und Buchen. Der Weg dcr von dcn südlichsten

Häusern von Küngeldingen über die Höfe Esel und Loch nach dcr

Hochwachc führt, ist theilswctfe ticf eingeschnitten und bildet einen

starken Abschnitt. Am Gefechtsragc war ein gurcr Theil deS Wal.
dcS, namentlich der nördliche Hang gegen daö Saffenwyler Thal,
noch tief verschneit.
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©ie feinblicfett Sruppen, bte ben SBalb unb bamit bie linfe
gtanfe beö bti Oftringen fccftenbcn Äorpö ju pertfeibigen fatten,
beftattben auö ben Bataillonen gterj (Süricf), unb ©tciner (Bern)
unb ben ©cfwnfecr ©cfüfeen ©ietfcfm, jufammen 6 Snfanterie- unb
1 ©djüfeenjug; bie ©djweijer jäflten itt ben Bataillonen Stictmann

(St. ©allen), ©retjer (Slargau), Sabfarbt (Sfurgau) 9 Snfante-
rtejüge, ferner Slrtißerie mit 2 £aubifeen unb einen Sug Äapaßerie.

©te Bertfeibiger fatten mit einem 3ug Snfanterie bie Stftere
beö SBalbeö pon ber Oefltrotte btö jum £ofe Socf befefet; alö näcffte

Unterftüfeung, um fofort bie Äette ju »erftärfen, fobalb ber geinb
attaptrtc, ftanb ber ©cfüfecnjug loo ©cfritte fintcr berfelben,
bann jwei Snfanteriejügc, alö ©outienö auf 300 ©djritte fintcr
ben glügeln unb enblicf im obengenannten ttefeingcfcf ntttenen SBege

»on Äüngetbingen jur £ocfwarf)e, wo er ftcf mit bem SBeg nad)
bem ©triegel freujt, bie £auptrefcrpe, marfirt buref einen Snfan»

tertejug. ©a bkft ©teßung pon Äüttgelbingen über bett £of ©efeuer
unb ©tampfe in ber reeften gtanfe gänjlidj umgangen roerben fann,
würben fofort jwei Snfantertejüge nacf ber ©efeuer betafcfirt mit
bem Befefl, ben bortigen SBeg ju falten, unb butd) Batrouiflen
jebe Bewegung beö geinbeö in btefer Sticftung recftjeitig ju entbeden.

©er Slngreifer ging juerft im Müflentfat »or unb »erfuefte
einen Slngriff buref bie £ottingergaffe; eine Blänflerfette näferte
ftcf langfam btö auf 150 ©djritte bem SBalbfaum, jwei Äolonnen

folgten in angemeffetter gntferttung, wäfrenb bk Stefer»e ben Bei»

tenfof befefete; bte Slrtißerie fuefte eine ©tellung ju ftnben, um ben

SBalb mit ©ranaten ju bewerfen; bte Äaoaöerie ging buref baö

Müflentfal aufwärtö gegen Uerffetm, um bte Bertfeibiger auef

für ifre linfe glanfe beforgt ju maefen unb um ju erfafren, waö

im Uerffeimer-Sfal ftefe.
Srofe ber gnergie, mit ber baö ©cfmeijerforpö ftcf bem SBatb-

faume näferte, gelang eö ifm nidjt bcnfelbcn jtt befefeen, ba ber

geinb rafd) feine gctterlinte perftärfte unb namentlicf buref baö

©cfüfeenfeuer bit Slngreifetiben bebeutenb betäfttgte; ber Äomman»

birenbe faf wofl, bat er ofne ganj unoerfältnißmäßigen Berluft
biefe ©tellung nicft nefmett fonttte unb entfefloß ftcf bafer, buref
eine Umgefung in ber reeften glanfe ben geinb jum Berlaffen
berfelben ju bewegen.
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Die feindlichen Truppen, die den Wald und damit die linke
Flanke des bei Oftringen fechtenden Korps zu vertheidigen hatte«/
bestanden aus den Bataillonen Fierz (Zürich)/ und Steiner (Bern)
und den Schwytzcr Schützen Diethclm, zufammen 6 Infanterie- und
1 Schützenzug; die Schweizer zählten in den Bataillonen Rieimann
(St. Gallen) / Dreyer (Aargau), Labhardt (Thurgau) 9 Jnfanteriezüge/

ferner Artillerie mit 2 Haubitzen und einen Zug Kavallerie.
Die Vertheidiger hatten mit cincm Zug Infanterie die Lisière

des Waldes von dcr Oehttrotte bis zum Hofe Loch besetzt; alS nächste

Unterstützung / um fofort die Kette zu verstärken, fobald dcr Fcind
attaquirtt/ stand dcr Schützcnzug 100 Schritte hinter derselben/
dann zwei Jnfanteriezüge/ als Soutiens auf 300 Schrittc hintcr
den Flügeln und endlich im obengenannten tiefeingeschnittencn Wege

von Kiingeldingen zur Hochwache / wo er sich mit dcm Weg nach

dem Striegel kreuzt, die Hauptreserve/ markirt durch einen Jnfan-
tcriezug. Da diefe Stellung von Kiingeldingen über den Hof Scheuer
und Stampfe in der rechten Flanke gänzlich umgangen werden kann,

wurden fofort zwci Jnfanteriezüge nach dcr Scheuer detaschirt mit
dem Befehl, den dortigen Weg zu halte«/ und durch Patrouillen
jede Bewegung deS Feindes in diefer Richtung rechtzeitig zu entdecken.

Der Angreifer ging zuerst im Mühlenthal vor und versuchte

einen Angriff durch die Hottingergasse; eine Plänklerkette näherte

sich langsam bis auf 15« Schritte dem Waldsaum / zwci Kolonncn

folgten in angemessener Entfernung/ während dic Reserve den Vci-
tenhof besetzte; die Artillerie suchte eine Stellung zu finden, um den

Wald mit Granaten zu bewerfen; die Kavallerie ging durch das

Mühlenthal aufwärts gegen UerkheiM/ um die Vertheidiger auch

für ihre linke Flanke besorgt zu machen und um zu erfahren/ waö

im Uerkheimer-Tbal stehe.

Trotz der Energie/ mit dcr das Schweizerkorps sich dem Wald-
saumc näherte / gelang es ihm nicht denselben zu besetzen, da der

Feind rasch seine Feuerlinic verstärkte und namentlich durch daS

Schützenfcucr die Angreifenden bedenkend belästigte; der Kommandirende

fah wohl, daß cr ohnc ganz unverhaltnißmäßigen Vcrlust
diefe Stellung nicht nehmen konnte und entschloß sich daher/ durch

eine Umgehung in der rechten Flanke dcn Feind zum Verlassen

derselben zu bewegen.
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3n biefer Umgefung beftimmte er feefö 3üge, wäfrenb brei
Sügc nebft ber Slrtißerie ben geinb in ber gronte befcfäftigett foll«

ten; eö war ifm um fo letefter ben Slbjug biefer Sruppen unbemerft
porjunefmen, alö ber Bertfeibiger »on ber Stfterc auö nur tfeilö«
roetfe baö Müflcntfal etnfaf, ba btt Slbfang gewölbt ift.

©aö geuer ber vor ber gronte jurüdgcbliebenen Sruppen per«

ftärfte ftcf, namentlicf befcfoß bie Slrtillerie ben SBalb fefr lebfaft,
wenn auef ofne eigetttlicfe SBirfung ; immerfin tourbe baburef ber

Bertfeibiger getäufeft unb glaubte ftetö nodj bte Jpauptmacft beö

Slttgreifenben por ftcf ju faben unb bett ©toß in ber gronte erwarten

ju muffen; erft baö ©ewefrfeuer tu fetner reeften glanfe be«

lefrte ifn, bat er ftcf auf eine Umgefung gefaßt maefen muffe;
trofebem fielt er bte Stfterc fartttädtg feft, auef feften er bie ©c
fafr, umgangen ju werben, ju ntebrtg ju tarjrcn.

©ie ©cfweijer fatten utiterbeffett bie Umgefung unb ben Slngriff
in ber glanfe in jwei Stiftungen auögcfüfrt; brei Snfanteriejüge
gingen »on Äüngclbingen gegen ben gfcl bireft in bie redt)te glanfe
ber Befefeung ber Siftere, inbem fit namentlicf linfö Serrain ju ge«

winnen fueften, um lefetere ju überflügeln unfc im Stüden faffen ju
fönnen, ©te brei anberen Süge brangen gegen bie ©efeuer »or
unb fueften baö bortige ©etafefement gegen ginftertfüefen ju werfen,

um bann auf bem näcfftcn SBeg über ©tampfe tu ben Stüden
beö Bertfeibigerö ju gelangen, ©aö angegriffene ©etafefement bei

ber ©efeuer ließ ftcf auef mirfttd) gegen ben erftgenatinten £of
brängen uttb ttur buref bte größte Slnftrengung beö Äommanbanten

gelang eö, noef recftjeitig bte Stetirtrenbeti aufjufalten unb gegen

©tampfe ju birigiren, mit bem Sluftrag, ben SBeg, ber ftcf oberfalb
biefeö £ofeö finjieft, ä tout prix ju falten, ba er bie Stüdjugö-
linie ber in ber gronte feeftenben Sruppen war.

Untcrbeffcn waren biefelben buref bie Slngriffe »om gfel fer,
genötftgt bie Siftere ju »ertaffen; leiber aber »erbtffen fte ftcf in-

grimmig im mefrcrmäfnten Slbfcfnitt im SBalbweg nacf ber .'poef-

waefe, fo baß cö bett ©cfweijem faft gelang, fte abjufcfncibcn.

©tefer ©efafr entging ber geinb nur buref bie gnergte, mit ber

feine Stefer»ett fidj auf bte ©djweijer warfen; mit Srommclfdjlag

unb wilbem £urraf gingen fic mit bem Bajonette »or unb fdjaff»

ten etwaö Suft.
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Zu dieser Umgehung bestimmte er sechs Züge, während drci
Züge nebst dcr Artillerie den Feind in dcr Fronte beschäftigen soll,
ten; eS war ihm um so leichter dcn Abzug dicscr Truppen unbemerkt

vorzunehmen, als dcr Vertheidiger von dcr Lisière aus nur theils,
weise das Mühlcnthal einsah, da der Abhang gewölbt ist.

DaS Fcuer dcr vor der Fronte zurückgebliebenen Truppcn ver.
stärkte sich, namentlich beschoß die Artillerie dcn Wald schr lebhaft,
wcnn auch ohne eigentliche Wirkung ; immerhin Wurde dadurch der

Vertheidiger getäuscht und glaubte stets noch die Hauptmacht dcS

Angreifenden vor sich zu haben und dcn Stoß in dcr Fronte crwar.
ten zu müssen; ersi das Gcwchrfeuer in seiner rechten Flanke be.

lehrte ihn, daß er sich auf cine Umgehung gefaßt machen müsse;

trotzdem hielt er die Lisière hartnäckig fest, auch fchien cr die Ge.

fahr, umgangcn zu werden, zu niedrig zu taxircu.
Die Schweizer hatten unterdessen die Umgehung und den Angriff

in der Flankc in zwei Richtungen ausgeführt; drci Jnfanteriezüge
gingen von Küngcldingen gegen den Efel direkt in die rechte Flanke
der Besetzung der Lisière, indcm sie namentlich links Terrain zu ge,
Winnen suchten, um letztere zu überflügeln und im Rücken fassen zu
können. Die drei anderen Züge drangen gegen die Scheuer vor
und suchten daS dortige Detafchement gegen Finfferthüelen zu wer.
fen, um dann auf dcm nächsten Weg über Stampfe in den Rücken

deS Vertheidigers zu gelangen. DaS angegriffene Detafchement bei

dcr Scheuer ließ sich auch wirklich gegeu den erstgenannten Hof
drängen und nur durch die größte Anstrengung des Kommandanten

gelang cs, noch rechtzeitig die Rctirirenden aufzuhalten und gcgen

Stampfe zu dirigiren, mit dem Auftrag, den Weg, dcr sich oberhalb

diefeö Hofes hinzieht, à tout prix zu halte», da cr die Rückzugs,

linie der in dcr Fronte fechtenden Truppen war.
Unterdessen waren diefelben durch die Angriffe vom Efel her,

genöthigt dic Lisierc zu verlassen; leider aber verbissen sie sich in.

grimmig im mehrcrwähnten Abfchnitt im Waldweg nach der Hoch,

wache, fo daß cö den Schweizern fast gelang, sie abzuschneiden.

Dieser Gcfahr entging dcr Fcind nur durch die Energie, mit dcr

feine Reserven sich auf die Schweizer warfcn; mit Trommelschlag

und wildem Hurrah gingen sie mit dem Bajonette vor und schaff,

ten etwas Luft.
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©iefen momentanen Bortfeil benufete ber geinb, um gegen ben

©triegel jurüdjugcfen, ba auef ber SBeg oberfafb ber ©tampfe
ifm bereitö ftreitig gemaeft würbe.

©ebedt »on feinen Siraißeurö jog er fid) jiemlicf rafcf auf bie

£äufergruppe beö ©trtegetö, bk er befefete, um jenfeitö ber großen
©traße jwifcf cn bem ^öljcfen ginfef lag unb bem ©umpf eine Stellung

ju roäflen.
©ie ©cfrocijer, bte ftcf im SBalb roieber gefammclt, griffen ifn

aud) bort an; nacf einem fartnädigen gcuergefedjt mußte ber geinb
bie ©trtegelfäufer »erlaffen unb fonnte ftcf nur mit Müfe ber ftür-
mifcfctt Slngriffe erroefren, bte um fo gefäfrltcfer mürben, alö bie

©cfroetjer audj ifre Äa»afleric an ftcf gejogen fatten, welcfe auf
faft ungangbaren SBegeu »on Uerffeim auf ©affcttronl »orgebrun-
gen war.

©ie einbreefettbe Stacft maefte enblicf bem ©efeeft eitt gnbe,
baö »on 2 Ufr btö gegen 7 Ufr gebauert fatte. Stegen uttb ©türm
waren ttnfere obligaten Begleiter, finberten aber boef nicft, bat
bie Brigabe mit feßem ©efang nacf ifrem faft anbertfalb ©tunben
entfernten Ouarttere fetmfefrte.

Sm Slßgemeinen" war auef biefe Uebung ati gelungen ju
betraeften; freilief famett bte Sruppen im SBalb arg burefeinanber;
eine burefgreifenbe Seitung war faft unmögltcf, roaö übrigenö bei

jebem SBalbgefecft ftattftnben roirb; bagegen benüfeten bie Sruppen

mit »klein ©efeftd bit örtltcfen ©edungen, namentlicf war bie Be»

fafeung ber Siftere »ortrefflief plactrt; fefr lebenbig rourbe bie Uebung

buref bie Offenftpe beö Bertfeibigerö, um fid) Suft ju maefen im

tefeten Momente, efe er ben SBalb pertteß.

©orfgefeeft ber erften uttb jroeiten Brigabe in Slar-
bürg, 5. Slprit, unter Seitung beö Snftruftorö SB, Stü«

flow, golgenbe aßgemeine ©uppofttton würbe auögegeben:

©ie Sloantgarbe eineö fcinblicfcn Slrmccforpö, baö »ou Slarau

nacf Bern marfefirt, tft oor Slarburg angefommen; bie ©tabt, bie

bie ©traße gänjticf fcf ließt, ift »on unö befefet; ber geinb befcf ließt
biefelbe anjugretfen, wegjunef mett unb bie Befafeung über bie SBigger

ju brättgen.
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Diesen momentanen Vortheil benutzte der Feind, um gegen den

Striegel zurückzugehen, da auch der Wcg oberhalb der Stampfe
ihm bereits streitig gemacht wurde.

Gedeckt von seinen Tirailleurs zog er sich ziemlich rasch auf die

Häufergruppe des Striegels, die er besetzte, um jenseits der großen
Straße zwischen dem Hölzchen Einschlag und dem Sumpf eine Stel.
lung zu wählen.

Dic Schweizer, die sich im Wald wicdcr gesammelt, griffen ihn
auch dort an; nach einem hartnäckigen Feuergefecht mußte der Feind
die Strtegclhäufcr verlassen und konnte sich nur mit Mühe dcr stür.
mischen Angriffc erwehren, die um so gefährlicher wurden, als die

Schweizer auch ihre Kavallerie an sich gezogen hatten, welche auf
fast ungangbaren Wegen von Uerkheim auf Saffenwyl vorgedrun.
gcn war.

Die einbrechende Nacht machte cndlich dem Gefecht ein Endc,
daö von 2 Uhr biS gegen 7 Uhr gedauert hatte. Regen und Sturm
waren Unfere obligaten Begleiter, hinderten aber doch nicht, daß

die Brigade mit Hellem Gefang nach ihrcm fast anderthalb Stunden
entfcrntcn Quartiere heimkehrte.

Im Allgemeinen'war auch diese Uebung als gelungen zu be,

trachten; freilich kamen die Truppen im Wald arg durcheinander;
eine durchgreifende Leitung war fast unmöglich, waS übrigens bei

jedem Waldgcfecht stattfinden wird; dagegen benützten die Truppen
mit vielem Geschick die örtlichen Deckungen, namentlich war die Be.
satzung dcr Lisière vortrefflich placirt; sehr lebendig wurde die Uebung

durch die Offensive des Vertheidigers, um sich Luft zu machen im

letzten Momente, ehe er den Wald verließ.

Dorfgcfecht der ersten und zweiten Brigade in Aar.
bürg, 6. April, unter Leitung des Jnstruktors W. Rü.
stow. Folgende allgemeine Supposition wurde ausgegeben:

Die Avantgarde eines feindlichen Armeekorps, daS von Aarau
nach Bern marfchirt, ist vor Aarburg angekommen; die Stadl, dic

die Straße gänzlich schließt, ist von uns besetzt; der Feind beschließt

dieselbe anzugreifen, wegzunehmen und die Besatzung übcr die Wig.
gcr zu drängen.
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Beoor wir jur näferett Sietation übergefen, werfen wir einen

Bttrf auf baö Scrrain. Sängö ber Slare jieft ftdj »on Oltcn nacf
Slarburg eine £ügetretfe, bk bei Slarburg (teil gegen bie Slare abfäüt
ttnb nur ber ©traße einen fcfmalcn ©urefpaß jwifdjen ©trom unb

getö geftattet. Sluf biefem gäfett Borfprung liegt bte alte Berg-
fejte Slarburg, jefet alö Sucftfauö unb ©efäiigniß perwenbet; um
bte Burg ferttm grttpptrt ftcf bie ©tabt, bte in ifrem Snncrn mef.
rere günftige Bläfee jur Slufftetlung »on Stcfcr»cn unb einen ftarfen
Slbfdjnitt im tiefen unb reißenbett Müflcntijdj bietet. Bon Oltcn
füfren jroei ©traßen in bie ©tabt; bie nörbttefe, bie große Stoutc;
bie fübltcf e, bie ftcf längö bem £ügel jieft unb unter bem Beretcfe
beö geuerö »on ber Bergfcfte beim SBtrtföfauö jur Ärone in bie

©tabt tritt. Bon biefem SBege attö fann auef ber £öfenrüdcn,
auf meld)cm bte Burg liegt, leidjt übcrfdjrtttctt werben. Ueber bte

Slare füfrt in bie ©tabt eine fefwaefe ©ratfbrüde.
©ie Bertfeibiger ber ©tabt, bit ite Brigabe Blarer, (4 £alb-

bataißone unb 1 ©cfüfeenfompagnte) trafen folgenbe ©iöpofttonen:
©te Burg rourbe, ba fte bodj nur Bofrfcfüffe geftattet, weiter nicft
beaeftet; bagegen bie äußere Umfaffung ber ©tabt gegen Ölten ju
buref l £albbataiflon, Boffarbt poh Sujern, befefet; l £albbatatflon,
©ütoit pon Bern, nebft bem ©cfüfeenjug Sufe, fteKten ftcf alö

innere Steferpe ftnter bem SBirtföfauö jur Ärone auf; bie beiben

£atbbataiflotte, ©cfmarj pon Slargau, unb Brupbacfer pon Süricf,
fleiten alö äußere Steferpen finter bem Müfletttncf unb fübltcf pott

ber gefte bei bem ©roßmantt'fcfett Sanbgute.

©er Slngreifer (bte 2. Brigabe Micfel, 3 ipafbbataißone, 1 ©cfüfeenjug,

i Äaoaßcrtejug uttb l feeföpfünber Batterie) birigirte, fobalb er

auö bem ©eftlee bei Ölten beboufefirt war, ben £aubifeenjug feiner

feeföpfünber Batterie, Bürfti pon Süricf*) gegen bit £öfe, mit
bem Befefl, eine ©tellung auöjufucfcn, oon wo auö bie ©tabt unb

bie gefte mit ©ranaten ju bewerfen fei; ju ifrem ©cfufee ging

baö £atbbatatflon Bufcr längö beö Slbfangeö oor. 3roci ©efefüfee

würben auf ber großen ©traße btöponirt, mit bem Slufträge, ben

gingang ju befdjicßcn unb bie Barrifabe, bit biefelbe bedt, ju

*) (gigentlid) eine jnwlfpfünber Batterie, fie bebiente aber für biefen

Sufammcnjug adjtpfüttber Sanonen.
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Bevor wir zur näheren Relation übergehen, werfen wir einen

Blick auf daö Terrain. Längs dcr Aare zieht sich von Oltcn nach

Aarburg eine Hügclreihe, die bei Aarburg steil gcgen die Aare abfällt
nnd nur der Straße einen fchmalen Durchpaß zwifchcn Strom und

FclS gcstattct. Auf diesem gäben Vorfprung licgt die alte Berg,
feste Aarburg, jetzt alS Zuchthaus und Gefängniß verwendet; um
die Burg herum gruppirt sich die Stadt, die in ihrem Innern mch.
rcre günstige Plätze zur Aufstellung von Reserven und einen starken

Abschnitt im ticfcn und reißenden Mühlentych bietet. Von Olren
führen zwci Straßcn in dic Stadt; dic nördliche, die große Route;
die südliche, die sich längs dcm Hügel zieht und unter dem Bereiche
des Feuers von der Bergfeste beim Wirthshaus zur Krone in die

Stadt tritt. Von diefem Wege aus kann auch dcr Höhenrücken,

auf welchem die Burg liegt, lcicht übcrfchrittcn wcrdcn. Ucber die

Aare führt in die Scadt eine schwache Drathbrücke.
Die Vertheidiger der Stadt, die ite Brigade Blarer, (4 Halb,

bataillone und i Schützenkompagnie) trafen folgende DiSposironen:
Die Burg wurdc, da sie doch nur Bohrschüsse gestattet, weiter nicht
beachtet; dagegen die äußere Umfassung der Stadt gegen Ölten zu

durch 1 Halbbataillon, Bofsardt von Luzern, besetzt; i Halbbataillon,
Dütoit von Bern, nebst dem Schützenzug Lutz, stellten sich alS in.
nere Reserve hinter dem Wirthshaus zur Krone auf; die beiden

Halbbataillone, Schwarz von Aargau, und Brupbacher von Zürich,
hielten alö äußere Reserven hinter dem Mühlentych und südlich von

der Feste bei dcm Großmann'schcn Landgute.

Der Angreifer (die 2. Brigade Michel, s Halbbataillone, l Schützen,

zug, i Kavallcriezug und i sechSpfündcr Batterie) dirigine, fobald er

aus dcm Desilêe bci Oltcn dcbouschirt war, den Haubitzenzug seiner

sechSpfündcr Batterie, Bürkli von Zürich*) gegen die Höhe, mit
dcm Bcfchl, eine Stellung auszusuchen, von wo auS die Stadt und

die Feste mit Granaten zu bewerfen fei; zu ihrem Schutze ging

daS Halbbataillon Bufer längs des Abhanges vor. Zwei Gefchütze

wurden auf dcr großcn Straße disponirt, mit dcm Auftrage, den

Eingang zu beschießen und die Barrikade, die dieselbe deckt, zu

*) Eigentlich eine zwolfpfünder Batterie, sie bediente aber für diesen

Zusammcnzug achtpfünder Kanonen.
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jerftören. Unter bem ©cfufee biefeö geuerö, baö auf 7oo ©cfritte
eröffnet würbe, traf ber Slngreifer folgenbe ©iöpofitionen: gin £alb-
batatflon, ©ürftler oon Süricf, ging auf ber großen ©traße gegen ben

£auptcütgang oor, eine Äompagnie alö Blänfler aufgelöst; in ber

gleicfen Orbnung birigirte fief baö ipatbbataiHon Seefer pon ©olotfurn

gegen ben Heineren gingang bei bem Äronett-SBtrtföfauö,
fintcr ifm folgte baö £aIbbataiflon Bnfer, mit bem Sluftrag, btn
Slngriff gegen atlfäfltge glanfenangrtffe beö geinbeö über ben Berg-
rüden fer ju fdjüfeett. Su Stefcroe »erblicben bie ©cfüfeen, jwei
©efefüfee uttb bie Äa»aflerie. SBäfrcnb bie ©turmfolonnen ftcf ber

©tabt näferten, befdjoß bie Slrtillerie bte gingätige fo lange, alö
biefelben nicft buref bie enteren maöftrt würben, ©ie angreifenben

Siraißeurö vertrieben jicmlidj rafcf bie Bertfeibiger ber äußer-

ften Umfaffuttg; alö jeboef bie beiben Äolonnen gleicfjeittg ftcf auf
bte giugänge warfen, empfteng fte ein fo f efttgeö geuer beö in ben

Käufern ftefenben Bertfeibigerö, ebenfo brangen feine inneren Ste-

ferpen mit bem Bajonett gegen bie in Unorbnung geratfenen
Äolonnen, fo bat biefelben rafdj unb faft übereilt jurüdgingett.

Sn grmartung eitteö folefen Mißlingcnö beö erften ©turmeö,

fatte ber Äommanbirenbe jeboef folgenbe Slnorbnungcn getroffen,

um bai ©eboufefiren beö geinbeö auö ber ©tabt ju finbern. ©te

©cfüfeen befefeten ben Ätrcffof, ber, mit einer ftetneren Mauer
umgeben, an ber großen Stoute liegt; jwifcfen ber ©traße unb ber

Slare placirten ftd) jwei Äanonen, um bit erftere mit Äartätfcfen

ju überfcfüttett; auf ber ©traße felbft fielt bte Äapaflerte, um buref
eine rafcfe Stttafe ben allju fed nacfbringenben geinb ju werfen.

SBäfrcnb btefer Borgättge war baö £atbbatatflott Bufer mit
ben Blänflem ber äußeren Stefcrpett beö Bertfeibigerö inö ©efeeft

gefommen; eö erfteit bett Befefl biefelben ju werfen, über ben

Bergrüden porjugefen unb ju fefen, waö bort ftünbe.

Stacf bem erften mißlungenen Sturm folgte ber Bertfeibiger wit
porauö gefefen, ben geworfenen Sruppen auf beut guße; aber ber

füfne ©turmrttt ber ©ragoncr-Äompagnie, Möfcfler oon Bern, warf
ifn tn Unorbnung wieber in bte ©tabt jurüd. ©er Slngreifer fuefte

feine Sruppen wieber ju orbnen unb füfrte biefelben wieber gegen

bie ©tabt oot, aber aud) bktmat mißlang ber Slngriff buref bte
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zerstören. Unter dcm Schutze dieses Feuers, das auf 70« Schritte
eröffnet wurde, traf der Angreifer folgende Dispositionen: Ein Halb,
bataillon, Diirstler von Zürich, ging auf der großen Straße gcgen den

Haupteingang vor, eine Kompagnie als Plänkler aufgelöst; in der
gleichen Ordnung dirigine sich das Halbbataillon Jcckcr von Solo,
thurn gcgcn dcn klcineren Eingang bei dem Kroncn-Wirthöhauö,
hinter ihm folgte daS Halbbataillon Bufer, mit dem Auftrag, dcn

Angriff gcgcn allfällige Flankenangriffe des Feindes über den Berg,
rücken her zu fchützeu. In Rcfcrvc vcrblicbcn dic Schützen, zwci
Gefchütze nnd die Kavallerie. Währcnd die Sturmkolonnen sich dcr

Stadt näherten, beschoß die Artillerie die Eingänge fo lange, als
dieselben nicht durch die ersteren maSkirt wurden. Die angreifen,
den Tirailleurs vertrieben ziemlich rasch die Vertheidiger dcr äußer,
sten Umfassung; als jedoch die beiden Kolonnen gleichzeitig sich auf
die Eingänge warfcn, cmpsieng sie cin so hcftigcS Fcuer dcS in dcn

Häufcru stehenden Vertheidigers, ebenso drangen seine inneren Re.
serven mit dcm Bajonett gegen die in Unordnung gerathenen Ko.
können, fo daß diefelben rafch und fast übereilt zurückgingen.

In Erwartung eines solchen Mißlingens des ersten Sturmes,
hatte der Kommandirende jedoch folgende Anordnungen getroffen,

um das Deboufchircn des Feindes auö der Stadt zu hindern. Die
Schützen besetzten den Kirchhof, der, mir einer stcineren Mauer um,

geben, an der großen Route liegt; zwifchen der Straße und der

Aare placirrcn sich zwei Kanonen, um die erstere mit Kartätschen

zu überfchütten; auf dcr Straße felbst hielt die Kavallcric, um durch

eine rafche Attake den allzu keck nachdringenden Feind zu werfen.

Während dtefer Vorgänge war das Halbbataillon Bufer mit
dcn Plänklern der äußeren Reserven deö Vertheidigers ins Gefecht

gekommen; eS erhielt den Befehl diefelben zu werfen, über den

Bergrücken vorzugchen und zu fehen, was dort stünde.

Nach dem ersten mißlungenen Sturm folgte dcr Vertheidiger wie

voraus gcfehen, den geworfenen Truppen auf dem Fuße; aber der

kühne Sturmritt der Dragoncr-Kompagnie, Möfchler von Bern, warf
ihn in Unordnung wieder in die Stadt zurück. Der Angreifer suchte

feine Truppcu wieder zu ordnen und führte diefelben wieder gegen

die Sradt vor, aber auch dießmal mißlang dcr Angriff durch die
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entfcftoffene Berwenbung ber inneren Stefer»en »on ©eiten beö

Bertfeibigerö. ©er Äampf artete in ein fcfarfeö Blänftcrgefecft auör
baö nur buref einjclne Heinere Slttafen ber Äaoaßerie unterbro-
cf en würbe, wenn ber Bertfeibiger auö ber ©tabt beboufcf iren wollte.

Unterbeffen bat baö Jpalbbataiflon Bufer, baö gegen bie ©tein«
billen »orgegangen unb auf bie äußeren Stefer»ett beö Bertfeibigerö
(2 jpatbbataißone) geftoßen war, um Unterftüfeung. ©er Äomman«

birenbe/ in ber Hoffnung buref einen rafdjen ©toß gegen biefelben,
fte über ben Müflentpcf jurüdbrängen, gegen bie SBigger werfen,
unb fo bie ©tabt »on ©üben nefmen ju fönnen, beorberte baö £atb-
bataißon Seefer jur Unterftüfeung, mit bem Sluftrag, möglidjft ener»

gifcf auf bit feinblicfen Äräfte toöjugefen. Unterbeffen fudjte er
bie ©etafeftrung biefeö Bataißonö burd) ein lebfafteö ©efefüfe- unb

Blänflerfcucr auf ber nörblidjcn gronte ju maöftren, alö jeboef ber

Bertfeibiger trofebem ben Slbjug ber genannten Sruppett bemerft

faben mödjte unb neuerbtngö auö ber ©tabt oorbrang, gingen ifm
jwei ©efefüfee im ©aßop auf falbe Äartätfcffcfußweite entgegen
unb mitratflirten ifn bermaßen, wäfrenb bte Äapaßerie ifn in ber

glanfe faßte, bat er fdjleunigft wieber jurüdgtng.
©er Slngriff »om ©üben feften bem Bertfeibiger wieftig genug,

um bte Befafeung ber nörblicfen gront ju fcfwäcfen unb ein £alb-
bataiflon jur Unterftüfeung ju fenben. Swar gelang eö bem Slngreifer

nicft, bie Stcferocn beö Bertfeibigerö über ben Müflentucf ju-
rürfjuwerfen; im©egentfetl»ertor er etwaö Scrrain, bagegen betiufete

er ben Moment in wefefem bie Befafeung ber nörbltcfen gronte
gcfcfwädjt würbe, um mit aßen biöpontbten Äräften ju attafutren;
bie Säger uttb ©cfüfeen räumten mit Blifeeöfcfnefle bte Barrifaben
auö btm SBege, bie Äapaßerie tagte buref ben gingang in bie ©tabt
unb fabelte nieber waö ftcf wiberfefete; bit Snfanterie befefete rafd)

bk Käufer ttäcfft ber ©ratfbrüde, bie ber Bertfeibiger in ber gile
nicft abgebroefen fatte unb über bte nun bk ©djarffdjüfeen gefanbt

würben, um oom linfen Ufer ben Stüdjug beö Bertfeibigerö über

bte SBigger ju beläfttgen.

©iefe SBegttafme ber nörblicfen £ätfte ber ©tabt maefte ben

Bertfeibiger für feinen Stüdjug nacf Stiöfalben beforgt; er braef

bafer gegen '/27 Ufr bai ©efeeft ab, baö um 3 Ufr begonnen fatte.
20
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entschlossene Verwendung der inneren Reserven von Seiten deö Ver-
theidigerö. Dcr Kampf artete in ein scharfes Plänklcrgefecht auö,
das nur durch einzelne kleinere Attaken dcr Kavallerie unterbro.
chen wurde, wenn der Vertheidiger aus dcr Stadt debouschircn wollte.

Unterdessen bat daS Halbbataillon Buser, daS gegen die Stein«
billen vorgegangen und auf die äußeren Reserven des Vertheidigers
(2 Halbbataillone) gestoßen war, um Unterstützung. Dcr Komman.
dirende, in dcr Hoffnung durch cincn raschen Stoß gegen dieselben,
sie übcr den Mühlentych zurückdrängen, gegen die Wigger werfen,
und fo die Stadt von Süden nehmen zu können, beorderte daö Halb,
bataillon Jeckcr zur Unterstützung, mit dem Auftrag, möglichst ener.
gifch auf die fcindlichen Kräfte loszugehen. Unterdessen fuchte cr
die Detafchirung diefeö Bataillons durch ein lebhaftes Gefchütz. und

Plänklerfcucr auf dcr nördlichen Fronte zu maökiren, alö jedoch der

Vertheidiger trotzdem dcn Abzug der genannten Truppen bemerkt

haben mochte und neuerdings auö der Stadt vordrang, gingen ihm
zwei Gefchütze im Gallop auf halbe Kartätfchfchußweite entgegen
und mitraillirten ihn dermaßen, während die Kavallcric ihn in der

Flankc faßte, daß cr schleunigst wicdcr zurückging.
Der Angriff vom Südcn seiften dem Vertheidiger wichtig genug,

um die Besatzung dcr nördlichen Front zu schwächen und cin Halb,
bataillon zur Unterstützung zu senden. Zwar gelang es dem Angrei.
fcr nicht, die Reserven des Vertheidigers über dcn Mühlentych zu.

rückzuwerfen; im Gegentheil verlor cr etwas Terrain, dagegen benutzte

er den Moment in welchem die Besatzung der nördlichen Fronte
geschwächt wurde, um mit allen disponiblen Kräften zu attakuiren;
die Jäger und Schützen räumten mit BlitzeSfchnelle dic Barrikade»
aus dem Wege, die Kavallerie jagte durch den Eingang in die Stadt
und fabelte nieder waS sich widersetzte; die Infanterie besetzte rafch

die Häuser nächst der Drathbrücke, die der Vertheidiger in der Eile
nicht abgebrochen hatte und übcr die nun die Scharffchützen gesandt

wurden, um vom linken Ufer den Rückzug des Vertheidigers über

die Wigger zu belästigen.

Diefe Wegnahme der nördlichen Hälfte der Stadt machte den

Vertheidiger für seinen Rückzug nach Rishalden besorgt; er brach

daher gegen !47 Uhr das Gefecht ab, das um 3 Uhr begonnen hatte.

20
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Slucf biefe Uebung erfreute ftcf ber Sufriebenfeit beö £öd)ft-
fommanbirenben; namentlicf war baö Marfiren ber einjelnen
Momente ju loben; babti bürfen wir wofl ber rüfinlicfen SBeife ge»

benfen, mit ber bie Äa»atterie ber jweiten Brigabe, beö Slngreiferö,
ifre Bfltcft tfat; fte cfargirte trofe bti aufgeweiteten Bobenö mit
ebenfootel gnergic alö Umftcft unb erwieö ftcf alö eine tüctjtige
Sruppe.

@o weit bk Stelatiott über bie jweite ©erie beö Unterrtcftö-
furfeö; in ber näcfften Stummer werben wir bk britte ©erie, bte

größeren getbmanö»reö befpreefen unb bann noef einige fritifdjc
Bemerfungett über bie ganje Uebungöjeit baran fnüpfen.

(gortfcfcung folgt.)

sl> tu }ü etliche mÜttiüifcfoe 3cfmfteit
fpefefe ctud) in einer Ueinen Stfltotfef nidjt feflen follen.

Stilgemeiner Berieft beS eibg. Oberbefef iSfaberS übet bie Be¬
waffnung unb ben gelbjug »on 1847. Mit 6 Btänen. 8° 6rofdj.
©eutfef unb franjöftfcf gr. 4. 23.

©ie friegerifdjen Ereigniffe in 3talten, in ben 3af»
ren 1848 unb 1849. 8» brofdj. 5. 49.

Beridjt über bie militarifdjen Operationen int tont»

barbifcfeit gelbjug »om 3at)r 1848. ©em farbinifefen
ÄriegSminifterium erftattet ». ©eneral Baöa. 8° br. 2. 13.

3ofann Äontab J&orj, fpäter griebrief gteiferr Pon
•Sofce, f. f. getbmarfdjaß»Lieutenant. Bon bem

Berfaffer ber friegerifdjen Ereigniffe in Statten. 8° br. 5. —

Sagebudj auS Stalten, 1849, öon ®. ö. hoffftetter,
(je&tOberftl. u. Oberinftruftor in St. ©aßen). 8» br. 5.64.

%«*\acÄ6v;<uv't>VvmaJ \>on %. ®$vCvtrj«% Vw äüxW*.

Sfnfjatt: ©er ©akre^ufammenjug an bet Äreujftrafse (gürtfejjung).

©ajwetgljaufet'fdje SSuajbruderet.
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Auch diese Uebung erfreute sich der Zufriedenheit deö Höchst,

kommandirenden; namentlich war das Markiren der einzelnen Mo,
mente zu loben; dabei dürfcn wir wohl der rühmlichen Weife ge.
denken, mit dcr die Kavallerie dcr zweiten Brigade, deS Angreifers,
ihre Pflicht that; sie chargirte trotz des aufgeweichten Bodens mit
ebenfoviel Energie als Umsicht und crwicS sich alS eine tüchtige

Truppe.
So weit die Relation über die zweite Serie des UnterrichtS-

kurfeS; in der nächsten Nummer werden wir die dritte Scric, die

größeren Feldmanövreö befprechen und dann noch einige kritifchc
Bemerkungen über die ganze Uebungszeit daran knüpfen.

(Fortsetzung folgt.)

Vorzügliche militärische Schriften
welche auch in einer kleinen Bibliothek nicht fehlen follen.

Allgemeiner Bericht des eidg, Oberbefehlshabers über die Be-
waffnung und den Feldzug von 1817. Mit 6 Plänen. 8° brosch.
Deutsch und französisch Fr. 4. S3.

Die krieg eri s ch en Ereign isse in Italien, in den Jah¬
ren 1818 und 1819. 8° brosch. S. 49.

Bericht über die militärischen Operationen im lom-
bardischen Feldzug vom Jahr 1848. Dem sardinischen
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